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ten AaUS dem Einheıtsrat nıcht als VOor- t1on heute nıcht treifen, durchaus MÖg- zıg stattfindet, wırd diıese Dıskussion
wegnahme eines definıtıven atholi1- ıch erscheınt. 1ıne solche lehramtlıche aufnehmen und sıch mıt einer
schen otums betrachten: aber 6S „Standortbestimmung“ des VerbandesErklärung der katholiıschen Kırche
ze1ıgt doch, daß Jjedenfalls INn der echt- könnte In Verbindung mıt den eNISpre- eiassen
fertigungslehre und 1m Verständnıiıs der henden Beschlüssen VO evangelıischer Erste Eckpunkte dieser auch ırchen-Eucharıstıe eiıne verbindliche Er- Seıte In der aC W1Ee atmosphärısch polıtısch brıisanten Dıskussion eifzten
klärung, daß dıe Verurteilungen des eın wichtiges Öökumenisches Leichen Sei-

ZCM
dıe beıden Theologieprofessoren Heıin-

Irıenter Konzıls dıe evangelısche OSI1- rich Pompey (Freiburg) und Rolf Ler-
faß (Würzburg) In dem 1m Jüngsten
anrbuc des Deutschen Carıtasverban-
des „„carıtas mıt 7WEe] überaus kon-
LITOVersen Beıträgen. Was sıch auf den
ersten IC WIEe ede (Pompey undCarıtas Auf der uUuCcC ach
Gegenrede (Zerfa. ausnımmt, sınd ıIn
iırklıchkeit 7WEe1 unabhängıg voneın-einem Selbstverständnıs ander entstandene Eınzelbeıträge,
be1l Zerfaß jedoch eiıinen Dıskussions-Hinter der rage nach einem Selhstverständntis des Deutschen C'ariıtasverban-

des, WIe LE gegenwärtig Adiskutiert wird, verbergen sıch Ine el hrisanter Finzelfra- beıtrag Pompeys AUS dem Te 1991
ZUT Grundlage seiner Krıtik dessen

sCchH Worin esteht das eigenständige Profil eiInNeSs kirchlichen Sozialverbandes? WAas
Posıtion macht (vgl Heinrich Pombpey,1St C arıtas-Mitarbeitern Lebensführung Im Sınne kıirchlicher Normen abzuverlan-

sch un WAS nicht? „Dienstgemeinschaf unter dem An-
spruch des auDens und des endungs-

DIe Gründe afür, sıch gegenwärtig mıt treibung, Kırchenaustritt 0.a.) 1ne auftrags der Kırche, Norbert
dem Selbstverständnıis kırc  ICHNET Wohl- VO der Deutschen Bıschofskonferenz Feldhoff und Alfred Dünner |He.| DiIe

verbandlıche Carıtas. Praktisch-theolo-fahrtsverbände befassen, sSınd zahl- mıt der Überarbeitung des Dıenst- und
reich 16 11UT dıe rage, inwıeweiıt Arbeıitsrechts beauftragte Arbeıtsgrup- gische und kırchenrechtlich Aspekte,

reiburg 1991, 1-1 vgl ZU gle1-sıch AdUus der europälschen inıgung DC erstattete bel der Jüngsten Vollver-
Veränderungen für das Staatskırchen- sammlung der Bıschofskonferenz An- chen Zusammenhang auch Rolf Ser-
keCHt. VOT allem das kırchliche eIDStbDe- fang März einen „Zwischenbericht“ faß Lebensnerv Carıtas, reiburg
stımmungsrecht auf dem Gebilet des Ar- (vgl Junı 1991., ZÜSMEN. Schlıe  IC
heitsrechts ergeben (vgl November stehen kırchliche Sozilalverbände und
1991, SA hat erheblıche Rückwir- -einriıchtungen auch . unter den (Je-

/ wel unterschıiedlichekungen für ıhre Arbeıt, sondern auch sıchtspunkten eıner effektiveren (Ge-
dıe selbstkritisch dıe Adresse der Kırchenbilderstaltung ihrer Unternehmensstrukturen
Kırche ıIn Deutschlan gerichtete An- und ZUT besseren Posıtionierung In der
rage, ob sıch nıcht zwıschen iıhrer STAaT- OÖffentlichkeit zunehmend VOT der Die Beıträge VO Pompey und Zerfaßken instıtutionellen TÄsenz In der (Ge- Aufgabe, sıch eın klares Selbstver-
sellschaft und iıhrem „geistliıchen“ (Ge- ständnıs kümmern DZW. elne eiındeu- zeıgen, W1IEe das 1Im Prinzıp unstrıittige

Bemühen eiıne Besinnung auf daswıcht eiıne zunehmend problematıischer t1gere WIEe dıes In der Sprache des Proprium kırchliıcher Carıtas-Arbeıit Inwerdende auftut. dernen Management genannt wırd Deutschlan 1m rgebnıs diametral„Corporate entity“ aUusSZUD1  en gegensätzlichen Schlußfolgerungen und

Besinnung auf das Proprium Beispielhaft äßt sıch diese Dıskussion Konsequenzen führen kann. Pompey,
kırchlicher Carıtas-Arbeıiıt gegenwärtig beım Deutschen Carıtas- nhaber des Lehrstuhls für CarıtaswIı1s-

erband verfolgen, der sıch mıiıt- senschaft und Chrıistliıche Soz1lalarbeıt
ten In eiıner olchen Selbstbild- und da- der Theologischen der Uni1-

Zu NCNNEN ist aber VOT em dıe 1ın be- mıt automatısch auch Selbstverständ- versıtät reiıburg, pricht sıch In seinem
Verbandsınternstiımmten Punkten umstrıttene Nnwen- nısdebatte eMnde Beıtrag für dıe Schaffung VO dezidiert

dung des geltenden kırchlichen Dienst- wırd se1lt ein1ger Zeıt ıne Dıiskussion kırchlich ortientierten Sozialeinrichtun-
und Arbeitsrechts, eIiwa be1l Verstößen Notwendigkeıt und Konturen eINes SCH AU  N Der kırchliche, soz1al-carıtatıve

Mındestvoraussetzungen eiıner sogenannten „Leıtbildes für dıe A Dienst für uchende und eıdende ist
nach kırchlichem Selbstverständnıiıs CI1I- tas  c eführt (vgl Zeılitschrı Veartası Pompey HSC des „dıakon1-
Lorderlichen Lebensführung (z.B be1l Dezember 1991, Junı 1992, schen Wesens und uftrags der Kırche
Fällen VO  S Wiıederheıiratung Geschiede- 247 f£.). Die 12. Vertreterversammlung für €e€1!|  nde  .. Dementsprechend Se1
NCT, OMlentlıche Befürwortung VO  S ADb- des DCV, dıe VO bIs Maı In Le1p- iragen, „Inwleweıt dıe mtlıch mıt der
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und indıyvıduelle Praxıs der Nächstenlıe-kırchliıchen Carıtas BeauftragtenVORGÄNGE  und individuelle Praxis der Nächstenlie-  kirchlichen Caritas Beauftragten ... sich  auch aus anderen Zusammenhängen  dieser christlichen und kirchlichen Aus-  be“ zur Basis karitativen Tuns nimmt,  kennt: Zerfaß sieht „Pompeys einseiti-  eine „wahre, von Gott selbst erschlosse-  richtung verbunden fühlen müssen“.  ge Parteinahme für den Standpunkt des  ne Menschlichkeit des Menschen“, jen-  Dienstgebers“ in einem Kirchenbild,  Als Beispiele dafür, daß „Grundeinstel-  seits und ‚über‘ der es kein Proprium des  das nur die hierarchische Kirche auf der  lungen und helfendes Verhalten nicht  Christlichen zu suchen gebe, ist Pompey  einen und den Einzelchristen auf der  mit den kirchlichen Optionen des  an der „religiösen Dimension des Hel-  anderen Seite kenne, „nicht aber ein  Helfens und der Lebensgestaltung“  übereinstimmen, nennt Pompey: „Wenn  fens“ gelegen, die es zu entdecken gelte.  Volk Gottes, in dem es eine Fülle von  Begabungen und Berufungen gibt, die  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sich  Vor allem aber haben Pompey und Zer-  sich frei entfalten und auch zusam-  an der hierarchisch organisierten Form  faß unterschiedliche Adressaten vor Au-  der Kirche stoßen und eine Selbstbe-  menschließen dürfen“. Pompey verleiht  gen: Für Pompey geht es im wesentli-  dieser  Frage  einen  ausgesprochen  stimmung der christlich-fundamentalen  chen um die von den Mitarbeitern zu  grundsätzlichen Ton, indem er eine  Aspekte ihrer Arbeitsweise und Ar-  erbringende und vom. Arbeit- bzw.  merkwürdig konfessionalistische Unter-  beitsziele verlangen‘“; wenn sie „die so-  „Dienst-“geber, sprich: der amtlichen  zial-moralischen Lebensnormen  der  Kirche einzufordernde und zu kontrol-  scheidung einführt, nämlich die zwi-  schen einer vermeintlich „protestan-  Kirche (bzgl. des Schutzes der ungebo-  lierende Kirchlichkeit: „Nur Menschen,  tisch-individualistischen“  und  einer  renen Kinder, der Unauflöslichkeit der  die die Unternehmensphilosophie der  „stärker communio-zentrierten, d.h.  Ehe, der Ablehnung sexuellen Fehlver-  Kirche akzeptieren, können die Dienste  gemeinschaftsbestimmten“ katholischen  haltens usw.) in der Beratungsarbeit  der Kirche glaubhaft vollziehen“. Zer-  nicht anwenden möchten bzw. diese so-  Glaubens- und Lebenssicht. Letztere  faß warnt dagegen vor dem Versuch,  soll dann zur Rechtfertigung eines  gar direkt ablehnen“; wenn sie „wegen  „das Proprium der Caritas primär bei  höheren Maßes an Identifikation mit  eines  anderen Bekenntnisses  oder  den Mitarbeitern festzumachen und sie  dem kirchlichen Auftrag dienen.  Wechsels  der  Weltanschauung die  danach zu selektionieren, ob sie sich auf  spezielle katholische Glaubens- und  ein bestimmtes geltendes Profil einzu-  Ein Vergleich des von Zerfaß zur  nicht  lassen bereit sind oder nicht‘“. Mit ande-  Lebensgestaltung ...  mittragen  Grundlage seiner Kritik genommenen  können“; „wenn es infolge von Kir-  ren Worten: Im einen Fall geht es um  Beitrags von Pompey aus dem Jahre  chenfrustrationen ..  zu einer inneren  die weltanschauliche Herkunft dessen,  1991 mit dem Beitrag aus dem Caritas-  Kündigung kommt und der Dienst halb-  der diakonische Arbeit verrichtet, im  Jahrbuch zeigt im übrigen: Pompey  herzig, nachlässig, unterminierend usw.  anderen Fall um das konzeptionelle  geht es nicht wirklich um einen Beitrag  erledigt wird‘“; wenn man „die speziel-  Ziel der zu leistenden Arbeit.  zur Schaffung einer „Corporate Identi-  len Vorstellungen von Ehe ... für sich  ty“ — diese Kategorie wurde im jünge-  persönlich nicht mittragen und leben  ren der beiden Beiträge lediglich hier  kann (z.B. bei Wiederheirat nach einer  Ist der Rückzug  und da eingeführt, ohne daß sich am  unausweichlich?  Scheidung)‘“; wenn Mitarbeiterinnen  Argumentationsduktus und an der Stoß-  und Mitarbeiter es „grundsätzlich ab-  richtung des Gesamtbeitrags wesentli-  lehnen, spezifische Fortbildungskurse  ches geändert hätte.  Die Rolle, die die Caritasmitarbeiter  zur diakonisch-spirituellen Begründung  ihres Dienstes zu besuchen ...“  dabei spielen, fällt sehr unterschiedlich  Schon der Vergleich der Positionefldie-  aus: Bei Pompey hat es den Anschein,  ser beiden Pastoraltheologen macht  Zerfaß verortet demgegenüber das, was  als läge das Proprium praktisch immer  deutlich, daß im Zusammenhang mit  er das „Proprium der Caritas“ nennt, im  schon fertig vor, das die einzelnen Mit-  der Selbstverständnisdebatte des Deut-  allgemeinen Nachfolgeauftrag der Chri-  arbeiter, sofern sie in diesem Rahmen  schen Caritasverbandes inhaltliche Ent-  sten, ist aber bei der Frage nach einem  einer Arbeit nachgehen wollen, nur zu  scheidungen verhandelt werden, die  spezifisch christlichen Ethos mit Ver-  akzeptieren oder abzulehnen hätten,  weit über diesen Verband hinaus von  kirchenpolitischer und theologischer  weis auf die entsprechende moraltheo-  während Zerfaß Wert darauf legt, gera-  logische Diskussion dieses Themas un-  de auch die unmittelbar Betroffenen bei  Bedeutung sind. Eme nach engen  gleich zurückhaltender („Der Gott, an  der (Neu-)Bestimmung des Propriums  Kirchlichkeitskriterien redimensionier-  den wir glauben, ist kein National- und  kirchlicher Caritasarbeit zu beteiligen.  te Caritas würde einem weitgehenden  kein Kirchengott, sondern der Vater al-  Vor dem Hintergrund solcher Äuße-  Rückzug der katholischen Kirche aus  den ihr auf Grund des Subsidiarıtäts-  Jler Menschen... “ )!  rungen gewinnt die Debatte um das  Auch wenn beide Autoren auf ihre  Selbstverständnis  eines  kirchlichen  prinzips eröffneten Wirkmöglichkeiten  Weise die Frage nach dem Profil kirch-  im deutschen Sozialwesen gleichkom-  Großverbandes ekklesiologische Schär-  licher Sozialengagements stellen — sie  fen: Letztlich stoßen hier — worauf auch  men  verstehen darunter sehr verschiedenes:  Zerfaß hinweist — zwei unterschiedliche  Vieles wird davon abhängen, ob die Al-  Während Zerfaß die  „kommunitäre  Kirchenbilder aufeinander, wie man sie  ternative zwischen einem Rückzug aus  178 1K 41993sıch auch AUS$s anderen /usammenhängen
d1eser christlichen und kırchlichen AnUS- be“ ZUT Basıs karıtatıven uns nımmt, kennt Zerfaß sıcht „Pompeys einseıt1-

eiıne „wahre, VO  S (Jott selbst erschlosse-richtung verbunden fühlen mMussen SC Parteinahme für den Standpunkt des
Mensc  iıchkeıt des Menschen“, Jen- Dienstgebers“ ın einem ırchenbild,Als Beıspiele afür, daß „Grundeıinstel- se1Its und ‚über‘ der CS keın Proprium des das 11UT dıe hıerarchısche Kırche auf der

lungen und helfendes Verhalten nıcht Christlichen suchen gebe, ist Pompey einen und den Einzelchrıisten auf dermiıt den kırchliıchen Optionen des der „relıg1ösen Dımension des Hel- anderen Seıite kenne, „Nıcht aber e1inHelfens und der Lebensgestaltung“
übereinstımmen, Pompey „Wenn fens‘‘ elegen, dıe CGS entdecken gelte olk ottes, In dem CS eine ülle von

Begabungen und Berufungen o1bt, dıeMıtarbeıiterinnen und Miıtarbeıiter sıch Vor em aber en Pompey und /er- sıch freı entfalten und auch 1I11-der hıerarchısch organısierten Orm faß unterschiedliche Adressaten VOIL Au
der Kırche stoßen und eiıne e1IDbstbe- menschlıießen dürfen‘‘. Pompey verleıiht

SCH Für Pompey geht CS 1mM wesentli- dieser rage eiınen ausgesprochenstiımmung der christliıch-ITundamentalen chen dıe VO den Miıtarbeıtern grundsätzlıchen Jon, indem Cil' eiıneAspekte iıhrer Arbeıtswelse und AT=- erbringende und VO Arbeıit- DZW merkwürdıg konfessionalıstische n{ier-beıtsziele verlangen“; CI S1€e „dıe „Dienst-“geber, sprich: der amtlıchen
zial-moralıschen Lebensnormen der Kırche einzufordernde und kontrol- scheidung eiınführt, ämlıch dıe ZWI1-

schen eıner vermeıntlıich „protestan-Kırche Zg des Schutzes der ungebo- ]Jlerende Kırchlichkeit „Nur Menschen. tisch-ındividualistischen“ und eınerKınder, der Unauflöslichkeit der dıe dıe Unternehmensphilosophıe der „stärker commun10-zentrıierten, UEhe, der Ablehnung sexuellen Fehlver- Kırche akzeptieren, können dıe Dıenste gemelnschaftsbestiımmten“ katholischenaltens USW.) In der Beratungsarbeıt der Kırche glaubhaft vollzıehen‘“‘. er
nıcht anwenden möchten DZW dıese auDens- und Lebenssıic etizterefaß dagegen VOTI dem Versuch, soll dann ZUT Rechtfertigung eines
gaIil direkt ablehne  “ WE S1Ee „WCB! „das Proprium der Carıtas prımär be1l Ööheren es Identifikatıon mıteiInes anderen Bekenntnisses oder den Miıtarbeıtern festzumachen und S1e dem kırchlichen Aulftrag cdienen.eCcCNsels der Weltanschauung dıe danach selektionıeren, ob S1Ee sıch auf
spezıelle katholische auDens- und eın bestimmtes geltendes Profil eINZU- Eın Vergleich des VO Zerfaß ZU1

nıcht lassen bereıt sınd oder nıcht‘‘. Mıt ande-Lebensgestaltung mittragen Grundlage se1lner Krıitik NOMMMECNCH
KÖNNEN; „WCNnN 6S nfolge VO Kır- ven Worten Im einen Fall geht CS Beıtrags VO  — Pompey AUS dem He
chenfrustrationen eıner inneren dıe weltanschaulıche erkun dessen, 1991 mıt dem Beıtrag AUS dem Carıtas-
Kündıgung kommt und der Diıienst halb- der dıiakonısche Arbeıt verrichtet, 1m anrDUG ze1igt 1mM übrıgen Pompey
herz1g, nachlässıg, untermıinıerend USW anderen Fall das konzeptionelle geht E nıcht WITKI1IC einen Beıtrag
erledigt wırd“:; WE 11a „dıe pezı1el- Ziel der leistenden Arbeıt ZUT Schaffung eiıner „Corporate Identi-
len Vorstellungen VO EheVORGÄNGE  und individuelle Praxis der Nächstenlie-  kirchlichen Caritas Beauftragten ... sich  auch aus anderen Zusammenhängen  dieser christlichen und kirchlichen Aus-  be“ zur Basis karitativen Tuns nimmt,  kennt: Zerfaß sieht „Pompeys einseiti-  eine „wahre, von Gott selbst erschlosse-  richtung verbunden fühlen müssen“.  ge Parteinahme für den Standpunkt des  ne Menschlichkeit des Menschen“, jen-  Dienstgebers“ in einem Kirchenbild,  Als Beispiele dafür, daß „Grundeinstel-  seits und ‚über‘ der es kein Proprium des  das nur die hierarchische Kirche auf der  lungen und helfendes Verhalten nicht  Christlichen zu suchen gebe, ist Pompey  einen und den Einzelchristen auf der  mit den kirchlichen Optionen des  an der „religiösen Dimension des Hel-  anderen Seite kenne, „nicht aber ein  Helfens und der Lebensgestaltung“  übereinstimmen, nennt Pompey: „Wenn  fens“ gelegen, die es zu entdecken gelte.  Volk Gottes, in dem es eine Fülle von  Begabungen und Berufungen gibt, die  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sich  Vor allem aber haben Pompey und Zer-  sich frei entfalten und auch zusam-  an der hierarchisch organisierten Form  faß unterschiedliche Adressaten vor Au-  der Kirche stoßen und eine Selbstbe-  menschließen dürfen“. Pompey verleiht  gen: Für Pompey geht es im wesentli-  dieser  Frage  einen  ausgesprochen  stimmung der christlich-fundamentalen  chen um die von den Mitarbeitern zu  grundsätzlichen Ton, indem er eine  Aspekte ihrer Arbeitsweise und Ar-  erbringende und vom. Arbeit- bzw.  merkwürdig konfessionalistische Unter-  beitsziele verlangen‘“; wenn sie „die so-  „Dienst-“geber, sprich: der amtlichen  zial-moralischen Lebensnormen  der  Kirche einzufordernde und zu kontrol-  scheidung einführt, nämlich die zwi-  schen einer vermeintlich „protestan-  Kirche (bzgl. des Schutzes der ungebo-  lierende Kirchlichkeit: „Nur Menschen,  tisch-individualistischen“  und  einer  renen Kinder, der Unauflöslichkeit der  die die Unternehmensphilosophie der  „stärker communio-zentrierten, d.h.  Ehe, der Ablehnung sexuellen Fehlver-  Kirche akzeptieren, können die Dienste  gemeinschaftsbestimmten“ katholischen  haltens usw.) in der Beratungsarbeit  der Kirche glaubhaft vollziehen“. Zer-  nicht anwenden möchten bzw. diese so-  Glaubens- und Lebenssicht. Letztere  faß warnt dagegen vor dem Versuch,  soll dann zur Rechtfertigung eines  gar direkt ablehnen“; wenn sie „wegen  „das Proprium der Caritas primär bei  höheren Maßes an Identifikation mit  eines  anderen Bekenntnisses  oder  den Mitarbeitern festzumachen und sie  dem kirchlichen Auftrag dienen.  Wechsels  der  Weltanschauung die  danach zu selektionieren, ob sie sich auf  spezielle katholische Glaubens- und  ein bestimmtes geltendes Profil einzu-  Ein Vergleich des von Zerfaß zur  nicht  lassen bereit sind oder nicht‘“. Mit ande-  Lebensgestaltung ...  mittragen  Grundlage seiner Kritik genommenen  können“; „wenn es infolge von Kir-  ren Worten: Im einen Fall geht es um  Beitrags von Pompey aus dem Jahre  chenfrustrationen ..  zu einer inneren  die weltanschauliche Herkunft dessen,  1991 mit dem Beitrag aus dem Caritas-  Kündigung kommt und der Dienst halb-  der diakonische Arbeit verrichtet, im  Jahrbuch zeigt im übrigen: Pompey  herzig, nachlässig, unterminierend usw.  anderen Fall um das konzeptionelle  geht es nicht wirklich um einen Beitrag  erledigt wird‘“; wenn man „die speziel-  Ziel der zu leistenden Arbeit.  zur Schaffung einer „Corporate Identi-  len Vorstellungen von Ehe ... für sich  ty“ — diese Kategorie wurde im jünge-  persönlich nicht mittragen und leben  ren der beiden Beiträge lediglich hier  kann (z.B. bei Wiederheirat nach einer  Ist der Rückzug  und da eingeführt, ohne daß sich am  unausweichlich?  Scheidung)‘“; wenn Mitarbeiterinnen  Argumentationsduktus und an der Stoß-  und Mitarbeiter es „grundsätzlich ab-  richtung des Gesamtbeitrags wesentli-  lehnen, spezifische Fortbildungskurse  ches geändert hätte.  Die Rolle, die die Caritasmitarbeiter  zur diakonisch-spirituellen Begründung  ihres Dienstes zu besuchen ...“  dabei spielen, fällt sehr unterschiedlich  Schon der Vergleich der Positionefldie-  aus: Bei Pompey hat es den Anschein,  ser beiden Pastoraltheologen macht  Zerfaß verortet demgegenüber das, was  als läge das Proprium praktisch immer  deutlich, daß im Zusammenhang mit  er das „Proprium der Caritas“ nennt, im  schon fertig vor, das die einzelnen Mit-  der Selbstverständnisdebatte des Deut-  allgemeinen Nachfolgeauftrag der Chri-  arbeiter, sofern sie in diesem Rahmen  schen Caritasverbandes inhaltliche Ent-  sten, ist aber bei der Frage nach einem  einer Arbeit nachgehen wollen, nur zu  scheidungen verhandelt werden, die  spezifisch christlichen Ethos mit Ver-  akzeptieren oder abzulehnen hätten,  weit über diesen Verband hinaus von  kirchenpolitischer und theologischer  weis auf die entsprechende moraltheo-  während Zerfaß Wert darauf legt, gera-  logische Diskussion dieses Themas un-  de auch die unmittelbar Betroffenen bei  Bedeutung sind. Eme nach engen  gleich zurückhaltender („Der Gott, an  der (Neu-)Bestimmung des Propriums  Kirchlichkeitskriterien redimensionier-  den wir glauben, ist kein National- und  kirchlicher Caritasarbeit zu beteiligen.  te Caritas würde einem weitgehenden  kein Kirchengott, sondern der Vater al-  Vor dem Hintergrund solcher Äuße-  Rückzug der katholischen Kirche aus  den ihr auf Grund des Subsidiarıtäts-  Jler Menschen... “ )!  rungen gewinnt die Debatte um das  Auch wenn beide Autoren auf ihre  Selbstverständnis  eines  kirchlichen  prinzips eröffneten Wirkmöglichkeiten  Weise die Frage nach dem Profil kirch-  im deutschen Sozialwesen gleichkom-  Großverbandes ekklesiologische Schär-  licher Sozialengagements stellen — sie  fen: Letztlich stoßen hier — worauf auch  men  verstehen darunter sehr verschiedenes:  Zerfaß hinweist — zwei unterschiedliche  Vieles wird davon abhängen, ob die Al-  Während Zerfaß die  „kommunitäre  Kirchenbilder aufeinander, wie man sie  ternative zwischen einem Rückzug aus  178 1K 41993für sıch Ly  . diese Kategorie wurde 1mM Jünge-
persönlıch nıcht mıttragen und en HON der beıden Beıträge lediglich hıer
kann (z.B be1l Wiıederheirat nach eıner Ist der Rückzug und da eingeführt, ohne daß sıch

unausweichlıchScheidung)“; (000| Miıtarbeıiterinnen Argumentationsduktus und der Stol3-
und Miıtarbeıter CS „grundsätzlıc ab- richtung des Gesamtbeıtrags wesentli-
lehnen, spezıflısche Fortbildungskurse ches geändert hätte

IDDIie Ole,; dıe dıe Carıtasmitarbeiter
ZUT diakonisch-spirıtuellen Begründung
ıhres Dienstes besuchen 1 spiıelen, schr unterschiedlich on der Vergleıch der Positionefidie-

AUSs Be1l Pompey hat CS den Anscheın, SC beıden Pastoraltheologen macht
Zerfaß demgegenüber das, Was als läge das Proprium praktısch immer SULIO daß 1m /usammenhang mıt

das „Proprium der Carıtas“ 1m schon fertig VOI, das dıe einzelnen Miıt- der Selbstverständnısdebatte des Deut-
allgemeınen Nachfolgeauftrag der (CChr1= arbeıter, sofern S1e ıIn diesem Rahmen schen Carıtasverbandes inha.  16 Ent-
sten, ist aber be1l der rage nach einem eiıner Arbeıt nachgehen wollen, L1UT scheidungen verhandelt werden, dıe
spezıfısch chrıistlichen OS mıt Ver- akzeptieren oder abzulehnen hätten, welt über diıesen Verband hınaus VO

kırchenpolıitischer und theologıscherWEeIS auf dıe entsprechende moraltheo- während Zerfaß Wert darauf legt, SCHd-
logısche Dıskussion dieses Ihemas de auch dıe unmıttelbar Betroffenen be1l Bedeutung SINd. ıne nach
gleich zurückhaltender (‚‚Der Gott, der (Neu-)Bestimmung des Propriums Kırchlichkeitskriterien redimens1ı0nNn1eT-
den WIT glauben, ist keın Natıonal- und kırchlicher Carıtasarbeıit beteıiligen. Carıtas würde einem weıtgehenden
keın Kırchengott, sondern der ater al- VOor dem Hıntergrund olcher uße- Rückzug der katholischen Kırche AUS

den ıhr auf Tun des Subsıdıiarıtäts-ler Menschen TuNgCNHh gewınnt dıe Debatte das
uch CIın €e1! Autoren auf ıhre Selbstverständnıs eINEs kırchliıchen PIINZIPS eröffneten Wiıirkmöglıichkeıiten
Weıse dıe rage nach dem Profil ırch- 1m deutschen Soz1alwesen gleichkom-Großverbandes ekklesiologische CNAaT-
lıcher S5ozlalengagements tellen S1E fen Letztlich stoßen hıer worauf auch IMECN

verstehen darunter sehr verschiedenes: Zerfaß hınwelst Z7WEe1 unterschiedliche Vıeles wırd davon a  ängen, ob dıe /AS
Während /erfaß dıe „„kommunıtäre Kırchenbilder aufeınander, WIEe INa S1e ternatıve zwıschen einem Rückzug AaUs
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dem Sozlalwesen bZzw eiıner deutlıchen kırchlichen Gesamtauftrag auf dem (Ge- beıtsfelder betreffenden Fragen AUSSCI1-

Verringerung des Engagements eIner- bıet der Carıtas betreffen müßten als det, desto schwıerıger ist s auch, 1m
se1ts und zunehmender Entprofilierung dıe persönlıche Lebensführung der e1IN- eiıner Großorganısatıon W1e dem
1mM Siınne VO  = Entkıirchlichung anderer- zeinen Mıtarbeıiter. Deutschen Carıtasverband, eine oröße-
se1ts sıch tatsächlıc tellt: WIEe viel- Andererseıts kann INan VO eiıner KEındeutigkeıt 1m Selbstbild und -VCI-

Selbstverständnisdebatte des Deut- ständnıs erreichen. Insofern wırdfach behauptet WITd. Grundsätzlich
ırd Ial CS dem kırc  1ICHEN rbeıtge- schen Carıtasverbandes nıcht erwarten, I11Nall wıederum genügen weıte Festle-
Der nıcht verwehren können., estimmte innerkırchlic ausgesprochen kontro- SUNSCH wählen und eıinen gewIlssen
Bedingungen setizen, dıe rTfüllt se1in VOETS diskutierte Fragen eindeutiger Mangel Eindeutigkeıt 1n auf neh-
mMUSSeN, WE Jjemand ıne Beschäfti1- beantworten, als S1e CS 1m kırchliıchen IHNEIMN mussen. Eın möglıches Carıtas-

el der Zukunft wırd schwerlıchSung be1l eiıner kırchlichen Einrichtung Alltag tatsächlıc SInd. Je pluraler und
sucht; dıe rage ist NUTL, welche und ob wıdersprüchlıcher dıe Sıgnale ausfallen, eindeutiger ausfallen können, als dıe

dıe dıe Kırche 1n ıhrer (GGesamtheıtdıese Bedingungen nıcht sehr viel STAT- ırklıchke1i eindeutıg Ist, dıe CS

ker dıe Arbeıt, dıe Konzeption und den zahlreıchen, gerade auch soz1lale ATE schreıiben soll

ach dem nde der Idylle
Polens Katholizısmus sucht e1In Rollenverständnis
Seıt zwel onaten gilt ıIn Oolen ein Abtreibungsgesetz, das die Fristenregelung AU. S

der kommunistischen Feıt UNC. INe enggefafßte Indikationsregelung ersetzl. Die kathaolli-
sche Kırche hat In der langen Diskussion vergeblich versucht, schärfere Bestimmungen
erreichen. Insgesamt steht ihr die „kopernikanische ende  c IM INn einer unverstellten
Wahrnehmung der sakularısıerten Gesellschaft Un einer Neubestimmung iıhrer ıIn e1l-
CN pluralistischen Demokratie noch hevor.

DiIe se1t vier Jahren wıeder mıt wachsender Intensıität geführte schen Entwicklung der selektiven Berıichterstattung der AUS-

Dıskussion über den Schutz des ungeborenen Lebens und ländıschen Presse ausgelhefert erscheınt dıe Januar
dessen rechtliıche Verankerung hat alte ıdeologısche Gräben 1993 VO SeJm verabschıedete, VO der zweıten Kammer des

Parlaments, dem Senat, 29 Januar 1993 für viele überra-wıieder aufgerIissen, dıe 1mM Freiheitskampf der olen In den
sıebziger und achtzıger Jahren als weıtgehend überwunden schend mıiıt eıner Stimme eNnrneı gebillıigte und VO  S Präsıi-
galten. DIe hıstorısche Annäherung zwıschen der ursprünglıch dent atesa Februar 1993 unterschriebene Fassung des
laızıstischen Linken und der Instıitution katholische Kırche Antıabtreibungsgesetzes (vgl Februar 1993, 104) als e1In
hatte der Hıstorıker, Politiker und Publızıst dam Michnik ıeg der finsteren katholischen Reaktıon über dıe Standards
schon 19 ıIn selıner bekannten Abhandlung DE Kırche und einer wertepluralıstischen Gesellschaft und Demokratıe, deren
dıe polnısche Al Von der Konfrontatıon 7U Dıalog“ sıch bıs heute In Europa angeblıch 11UT noch dıe katholıiısche

Kırche rlands mıt Erfolg erwehren kann. el wırd völlıe(polnischsprachige Orıiıginalausgabe: KOSscI1öl, Lewica, Dıalog,
Parıs beschrieben und beschworen als Überwindung des übersehen. dalß Üre dıe ange und fortdauernde Debatte e1-
Antıiklerikalismus der Linken und Lıberalen, der MO das nerseıts dıe katholische Kırche als Institution WIEe auch dıe Ka-
reaktionäre Selbstverständnıis der katholischen Kırche in der tholısche Intellıgenz der längst ällıgen ntellektuelle und
Z/wischenkriegszeit gerechtfertigt schıen, und als (erzwunge- Ööffentlıchen Begründung VO als selbstverständlıch betrachte-

ten Posıtiıonen WIE auch Ortsbestimmung CZWUNSCHne) Überwindung der Gebundenhe1 der Kırche Besıiıtztum
und herrschende Schıchten ırd und andererseıts dıie lıberale Offentlichkeit ZUT Erklärung
ugleic hat dıe Abtreibungsdebatte HCS Überlegungen Z ihrer (srundwerte. uch wırd Zu leicht unberücksichtigt DC-

und Aufgabe der katholischen Kırche 1Im demokratı- lassen, WIE CS 1mM aufTtfe der parlamentarıschen und außerparla-
schen Staat und In eiıner pluralıstıschen Gesellschaft gefÖör- mentarıschen Behandlung der entsprechenden (jesetzesent-
dert. eiıne Dıskussıon, dıe erst nach der Überwindung des würfe Veränderungen und SscChhEeB”LC eiıner vielsa-
Kommunismus In Gang kommen konnte genden mbenennung der ursprünglıch als „Gesetz ZU

Für den „aufgeklärten“ auswärtıgen Beobachter der polnı1- Schutz des empfangenen Lebens“ tiıtuherten Vorlage kam
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